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AmtsNlatt für den KSeramtsvczirk Htmenvürg.
38. Jahrgang.

Nr. 122.  Neuenbürg , Samstag den 9. Mtobcr 1880.
Erscheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis halbf . im Bezirk 2 Mark SO Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

A» die VrtsmMtt.
Ta nach Anordnung des K . Ministeriums

des Innern jedes Jahr vor dem Eintritt
der kälteren Jahreszeit die bestehenden
feuerpolizeilichen Vorschriften verkündigt
werden sollen , so werden die Ortsvorsteher
beaustragt , die Bestimmungen der K . Ver¬
ordnung , betreffend die Feuerpolizei vom
21. Dezember 1876 , Regierungsblatt S.
513 ff. alsbald in ortsüblicher Weise wie-
der zu verkündigen und sich nicht nur selbst

>eifrig angelegen sein zu lassen , diesen Vor¬
schriften die erforderliche Geltung zu ver
schaffen, sondern hiezu auch ihre Offizianten
und Diener , insbesondere die Ortsseuer-
schoueruno Pottzeiviener unter angemessener
Eimnerung an die getreue Erfüllung ihrer
diessälligen Pflichten , aufzufordern.

Da es sodann auch im hiesigen Ober¬
amtsbezirk schon vorgekommen ist, daß das
Erdöl zum Anfachen des Feuers ( in Oefen
Md Herden ) denützt wurde , so sieht man
sich ferner v -ranlaßt , wiederholt auf das
Gefährliche dieser Verwendung aufmerksam
zu machen , durch welche sehr leicht Explo¬
sionen entstehen , weiche unter Umständen
sür Leben und Gesundheit der Betheiligten,
sowie für Gebäude und Mobilien von höchst
verderblicher Wirkung sein können . Wenn
auch kein direktes Verbot hiegegen besteht,
so kann gleichwohl über die Strafbarkeit
der Handlung im Hinblick auf I , 2 u.
4t jener Feiierpolizeiverordnung vom 21.
Dezember 1876 nicht wohl ein Zweifel be¬
stehen. Nach H 1 hat nämlich Jedermann
die Pflicht , mit Feuer und Licht sorgfältig
umzugehen und bei der Aufbewahrung
feuergefährlicher Gegenstände , sowie bei dem
Verkehr mit solchen , die zur Verhütung
von Feuersgefahr erforderliche Sorgfalt
anzuwenden ; j» Z 2 . Abs . l ist sodann
den Familienhäuptern und Dienstherrschaften
M Pflicht gemacht , ihre Familiengtieder,
Hausgenossen und Drenstleute zur Erfüllung
der Vorschrift in Z I anzuhallen und Z 44
verweist bezüglich der Strafbarkeit der
llebertretung dieser Vorschrifien aus die
betreffenden Artikel des deutschen Strafgesetz¬
buchs und des Landespolizeistrafgesetzes.

Hierauf sind die Gemeindeangehörigen
1 besonders hinzuweisen.
I Denselben sind außerdem die Wald-
I Verordnung vom 14 . Juli 1807 , die

Lokalfeuerlöschordnung , sowie die bezirks¬
polizeiliche Vorschrift , betreffend die Be¬
leuchtung der Fuhrwerke bei Nacht vom
I . März ' l878 , Enzthäler von 1878 Nr . 27
Seite 107 auf 's Neue bekannt zu machen.

Ueber alle diese Verfügungen ist das
Geeignete im Schullheißenamlsproiokoll ein¬
zutragen.

Den 7 . Oktober 1880.
Köiiiql . Oberamt.

Mahl e.

Neuenbürg.

Kkdii»i>tm >ich»ilg.
Nachdem mit Genehmigung Seiner Maje-

stät des Königs vom I . Oktober d . I.
(Slaatsanzeiger Nr . 232 ) die Anordnung
getroffen worden ist , daß von jetzt ab von
den mit dem Frankostempcl versehenen
Briefumschlägen eine entsprechende Enlschä-
digung sür die Herstellungskosten beim
Verkauf an das Publikum erhoben wird
hat auch an den kleineren Umschlägen,
für den portopflichtigen Bezirks -Verkehr,
welche seither ohne Zurechnung von Her-
stellungskosten abgegeben wurden , ein ent¬
sprechender Zuschlag zur Erhebung zu
kommen.

Dieser Zuschlag ist für die in Frage
stehenden Umschläge des kleineren Formats
durch Entschließung des Kgl . Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten , Abthei¬
lung für die Verkehrsanstallen vom heutigen
auf einen halben Pfennig pro Stück fest¬
gesetzt worden , wogegen es bei den größe¬
ren — den sogenannten Aklentalchen bei
der , seither schon zur Erhebung gekommenen
Gebühr von 1 Pf . pro Stück verbleibt.

Die amtlichen Stellen des Bezirks wer¬
den in Gemäßheit Erlasses K . Postdireklion
vom 4 . d. M . von dieser Aenderung in
Kenntniß gesetzt.

Den 8 . Oktober 1880.
K . Oberamt.

Mahl e.

Koilk»ksi>kchl>mi.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der hienach genannten Personen:
Johann Georg Knöller,  Taglöhner von

Arnbach,
Jakob Friedrich Büchert,  Weber von

Pfinzweiler,
alt Wilhelm Mitschele,  Bauer von

Feldrennach,

ist nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins ausgehoben worden.

Neuenbürg,  den 7 . Okt . 1880.
Kgl . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber Seeger.

Verlaffcnschafts- Theilungen angrfallrn:
In Neuenbürg:

Scholl , Friedrich , Bäckers Ehefrau;
Lande !, I ., Oberamtsthierarzt.

In Birkenfeld:
Bächthold , Christoph Fr . , Tagl . ;
Höll , Joh . Mich ., Tagl . Ehesr.

In Engelsbrand:
Ganzhorn , Christ . Fried . Ehefr.

In Feldrennach:
Bürkle , Jak . Fr .. Ochsemvirths Ehesr.

In Kapfenhardt:
Nophaker , Johs ., Wirlh.

Z . B . K. Gerichtsnotariat.

Forstdezirk Kaltenbronn.

Aus diesseitigen Domänenwaldungen ver.
steigern wir mit Zahlungssristbewilligung
bis ! . Mai k. I.

Samstag , den 16 . Oktober 1880,
morgens ' /eil Uhr im Gasthaus zu Kal¬
tenbronn aus dem Huldistrikt Dürreych
folgende Dürr -, Windfall - und Weglinien-
hölzer:

11 Nadelholzstämme I . El . mit 38,88 Fm .,
52 II . mit 101,89 Fm ., 101 III . mit
125,94 Fm ., 307 IV . mit 188,99 Fm .,
821 V . mit 197,59 Fm ., 80 Nadel¬
sägklötze II . El . mit 25,77 Fm ., 105
fichtene Gerüststangen I . u . II . El . uns
15 Hopfenstangen I El ; ferner II Ster
buchen Scheiter - u . Prüqelholz und 551
Ster Nadelscheiter und Prügel gemischt.

Gernsbach,  den 6 . Oktbr . 1880.
Großh . Bezirksforstei Kaltenbronn.

A . A.
Fischer.

Nächst kommenden Freitag den 15 . l . M .,
Vormittags 10 Uhr

wird auf dem Rathhaus in Dobel  die
Lieferung von 400 Roßlastcn Muschel-
kalksteine aus den Brüchen bei Brötzingen
oerakkordirt , wozu hiemit Akkordsliebhaber
eingeladen werden.

Hirsau,  den 7. Oktbr . 1880.
K. Straßenbau Inspektion.



Krkaunlmalhung
der Centralstcllr für die tzandwirthschaft,
betreffend die Neu-Aufnahme von Zög¬
lingen in die K. Weinbau-Schule zu

Weinsberg.
Auf den I. Januar 1881 sind für die

zwei Jahre 1881 und 1882 sechs Zöglinge
in die Weinbauschule aufzunehmen. Die¬
jenigen Jünglmge, welche um Ausnahme
sich bewerben wollen, werden daher auf¬
gefordert. binnen vier Wochen bei dem
Vorsteheramt der Wcinbauichule in Weins¬
berg schriitlich sich zu melden. Die Be¬
werber werden sodann zu einer Vorprüfung
einberufen, welche Anfangs Dezember stall¬
finden wird.

Die Auszunehmenden muffen das 17.
Lebensjahr zuruckgelegt haben, vollkommen
gesund, für anhallende Feldarbeiten kör¬
perlich erstarkt, mit den aewöhnlichen Ar¬
beiten im Feld und Weinberg bereits
vertraut sein und lesen, schreiben und
rechnen könne», wie auch die Fähigkeit
besitzen, einen populären Vortrag gehörig
aufzu fassen.

Kost, Wohnung und Unterricht erhallen
die Zöglinge frei, dagegen haben sie alle
vorkommenden Arbeiten unenigeldlich zu
verrichten. Bei Fleiß und Woylverhalten
wird Aussicht aus Prämien gegeben. Die
Neueintretönden sind verpflichtet, den vor
geschriebenen Lehrkurs bis zum Schluß des
Jahres 1882 durchzumachen.

Die aufzuuehmenden Zöglinge sollen
während des zweijährigen Kurses einen
auf gründliche berufliche Ausbildung be¬
rechneten Unterricht erhalten. Neben der
Befestigung und Wetterführung in den
gewöhnliche» Volksschulfächernwird Un¬
terricht in der ebenen und praktischen Geo
melrie, im Zeichnen, iy den Elementen
der Chemie- Physik, Mechanik, sowie theo¬
retische und praktische Unterweisung im
Feld», Wein-, Gemüse- und Obstbau, sowie
m der Viehzucht ertheilt.

Falls einer der Zöglinge während des
Lehrkurses an der Weinbauschule in das
konskriptionspflichlige Alter einlrelen sollte,
so kann er nach dem Kriegsdienstgesetz bis
nach vollendeter Lehrzeit zurückgestellt
werden.

Um den Zöglingen fortwährend prak-
tische Anschauung zu sichern, ist mit der
Anstalt ein Grundbesitz von 33 Hektar 62
Ar verbunden, der in Gärten, Weinbergen,
Ackerfeld und Wiesen besteht.

Mil den unter oberamtiichem Beibericht
einzusendenden Eingaben ist ei» Taufschein.
Impfschein, sowie ein Zeugniß des Ge-
mrinderaths über den Stand und etwaigen
Grundbesitz des Vaters, über dessen Ein¬
willigung zu dem Vorhaben seines Sohnes,
über das Prädikat und die Laufbahn des
Aufzunehmendenvorzulegen.

Stuttgart,  den 22. Sept. 1880.
Werner.

Priimtmichrichtcu.
W i l d d a d.

Li»8kluv»rree vscl>8k»»ck
mit gelber Brust ist mir entlaufen. Gegen
Belohnung zurückzustellen.

Gras r>. Goerring,

I * t 0 p L !l v I IN.
Den Einwohnern von Neirenbürg und Umgegend mache ich

hiemit die ergebene Mittheilung, daß ich auf hiesigem Platze ein

Weiß- L Wolllliaaren-Geschaft
errichtet habe. Durch strenge Reellität, äußerst billige Preise und große
Auswahl hoffe ich meine werthen Abnehmer in jeder Hinsicht zu befriedigen.

Ich empfehle ganz besonders mein Lager in Kraußen(28 verschiedene
Muster), Damenkragen von IO ^ bis eM 1. 60 p. St ., Herrenkragen,
Manchetten, Hemdeinsätze, Lavalliers, Schleifen, Barben,, Unterröcke in
Filz von 2. 40 bis 8 p. St ., Damen- und Herrenhemden von
cM 1. 40 an, Damen- u. Herren-Beinkleider in Baumwolle und Flanell,
Unterleibchen, Herrenschlipseu. Cravatten, Handschuhe, Corsetten, Kinder¬
kleidchen, Schürze, seidene Foulards, Kindermüffe, Hauben, Fanchons,
Umlegtücher, Selband- und Litzenschuhe rc. rc.

R iiVlnttuvr
Westliche Carlfriedrichsstraße Nr. 16

neben Herrn Uhrmacher Soscnmahcr.
R6 . Auswahlsendungen stehen gerne zur Verfügung.

n ^ L " s LI«
Zu unserer

tlvn 1V Ovlokvr
V im Hasthaus zum Achsen hier

erlauben wir uns hiermit Verwandte, Freunde und Bekannte höflich ein-
iuladen.

Friedrich Hummel , Mechaniker,
Sägermeister's Sohn von Rothenbach.

Pauline Jaißle
aus Kirchhetm.

Italienische Weintrauben
Prima Qualität liefere ich von Anfang September an in weiß und schwarzer Maare
,u billigümöglichen Preisen in ganzen Waggons und in kleineren Partien und wolle»
Aufträge gerichtet werden an

Herrn Lnstnauer zur Sonne in Neuenbürg  und
Herrn Chrn . Wildbrett in Wildbad.

Wegen Ausgabe meines Geschäfts unter Fabrikpreises:
Kölsch von 27 L an die Elle. Ailas -Warchent von 80 L an die Elle,

Woukeaur - L Matrahen -Arill » KHiffon , Wadapolam , Kretonne und
Waunrwolltuch , ferner

Borhangstofse.
Mull - L Awirn -Gardinen von 27 an der Meter,

Aoppetzwirn -Gardinen , gestickte schweizerische Güll -Gardinen,
gestickte WnÜ -Gardinen mit breiten Tüllborden und englische Gardinen.

Ahr . Arhardt,

Heute Samstag 8 UhrHeute Samstag 8 Uhr
bei Kamerad

Der Vorstand.

Meine obere Wohnung
am Marktplatze, bis Neujahr beziehbar,
ist zu vermielhen.

Jak . Meeh»
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Neuenbürg.

Empfehlung.
Meiner werlhen Kundschaft empfehle

Frankfurter Modell-Hüte von2 an bis
zu den feinsten, Schleier, farbigeu. andere
von 60 ^ an , Brautkränze, Federn.
Blumen, Sterbrkriinzr nach neuester Mode.
_ Lo pdis Vogt , Modistin.

Neuenbürg.
Für bevorstehende Kirchweihe bringe den

geehrten Hausfrauen meine bekannt gute

in empfehlende Erinnerung.
Wiedervrrkäufcrngebe Rabatt.

Fe- / ».

^ Jede Garantie für Reinheit übernehmend,
offerire in Flaschen u. Gebinden neben altern fla»
schenretfen Sorten meine weißen u. dickrothen

«in«
um L pro Liter

aß Keller hier und gebe auf Wunsch Probe»
listchen, eine oder mehrere Sorten enthaltend,
billigst mit dem Bemerken ab , daß ich die
durch mich zum Verkauf kommenden Weine
seit Jahren selbst in den besten Lagen Un¬
garns auswähle.

Illingen (Württemberg ) . L . Ltroknsr.

Ein starker, kräftiger
junger Mann

mit gutem Leumundszeugniß versehen wird
in ein Kohlengeschäft bei guter Bezahlung
und dauernder Beschäftigung sofort gesucht.

Nähere Auskunft ertheilt die Red. des
Enzthälers.

Neuenbürg.
Meine nunmehr neu und vollständig

eingerichtete

Heute Abend Vr8 Uhr

MH Hurntag
MM im Lokal.

Der Schristwart.

Metzgerei
empfehle mit den gebräuchlichen fortwährend
Aulen Fleisch- u. Wurstsorten, insbeson¬
dere auch Ochsensleisch, geneigtem Zuspruchbestens.

Okrkliai , LIrvelv
zum Adler.

OrÄ-lis uoä kranoo
kann jede Hausfrau die soeben erschienene

Schrift:
Was satten wir heule essen?

von „ ,»» in imniini»
beziehen, welche für alle Wochen- und Sonn¬
tage den Küchenzettek angiebt und meine Weih¬
nachts-Preisliste enthält.
*4 * * „ * * * ch„ ^ * » » ch„

Lrl6ÜlllI 86M^6
l<M 8t. r. vsiass in kostkormnt 6. —
l00 n . „ . . - 70^soreia

VKINVL
rn nlleu OrüsLLN uuä tzunlitüten, siapüsdlt

^av. Need.

Conweiler.
1 neuen Kuhwagen

verkauft ganz billig
Wagner Grnthnrr.

von
krin. Okristias ». IdsroLS ölaivk

8incl Iiiarmit ckeren Kit6r8Zeno886nunä
krsuncka 2u einem 6Iu8e V̂ein unk
8onntL§ ^denll in cka8(>A8tIiLU8r. I-inlle
treunckliest einAelaäen von

welneren Knmeraäen.

Kromk.

Deutschland.
Die ultramontanen Wühlereien gegen

die Kölner Domfeier  sagt der Schwäb.
Merkur, haben den vorausgesehenen Erfolg
gehabt. Der Kaiser weist die Aufdringlich¬
keit mit Adressen, Deputationen rc. feierlich
zurück:  auf die Anfrage wegen Überrei¬
chung einer Immediateingabe an den Kaiser
durch eine Deputation rheinischer Notabel»,
ist, wie die Köln. Vlksz. milthellt, von Seilen
des Hosmarschallamts folgende Antwort ein-
gelaufen: Baden-Baden den 2. Okt. 1880.
Ew. Wohlgeb. beehre ich mich in Erwide¬
rung auf das gefl. Schreiben vom 29. v.
M. ergebenst milzutheilen, daß Seine Mas.
der Kaiser und König beschlossen haben, in
der von Ihnen angeregten Frage weder
Deputationen noch Adressen irgend einer
Art vor der Dombauseier entgegenzunehmen.
Der gefl. Erwägung Euer Wohlged. stelle
ich daher ergebenst anheim, die betreffende
Jmmediat-Eingabe erst nach dem 16. ds.
Mts. nach Berlin absenden zu wollen.
Pückler. An den Advokaten und Kanzler
oes Erzbisthums Köln, Herrn Stadtver¬
ordnetenG. SchenkI., Wohlgeb. zu Köln.
— Kaiser Wilhelm ist sein ganzes Leben
hindurch, trotzdem gerade ihm beschieden
mar, Kriege von weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung anszufechlen, als Politiker ein Man»
des Friedens gewesen. So ist er denn auch,
als er die Zeit für gekommen hielt, wo
die römische Kurie in dem nicht vom Staat
herausbeschworenen Streit füglich hätte ein¬
lenken können, bis an die äußerste Grenze
des Entgeaenkommensgegangen. Das sah
die römische Verblendung für den Zeit¬
punkt an, einen Triumph der Kirche über
den Staat in Szene zu setzen. Da richtete
sich aber der Stolz des Hohenzollern hoch
ans, und während man ullromontanenseits
geträumt hatte, die Kölner Dombaufeier zu
einem papistische» Siegesfest zu gestalten,
ordnete der Kaiser die nationale  Feier,
ohne zurückgekehrten Erzbischof, an, es der
wirklichen katholischen Frömmigkeit über¬
lassend, sich, ohne Rücksicht aus die Kirchen«
Politik, an dem Feste, das denn doch einem
katholischen Gotteshaus sondergleicken gilt,
zu betheiligen. Eine gemäßigte Richtung,
die es unter den Katbolike», trotz aller
Verhetzung durch die Führer, doch noch
gibt, will dem Ruse des Kaisers Folge
leisten. Die Führer der weit weniger
konfessionellen, als politischen Zentrums«
Partei arbeiteten mit Händen und Füßen
dem entgegen. Einen ersten Erfolg haben
sie jetzt geerntet: die wohlverdiente Zurück¬
weisung aus Baden-Baden!

Köln,  6 . Okt. Die „K. Ztg." schreibt:
Aus dem Domhasplatze entwickelt sich ein
immer regeres Leben, und Hunderte von
Menschen schauen der geschäftigen Thälig-
keit zur Errichtung der Tribünen und zur
Ausschmückung des Platzes zu. Auch allent¬
halben in der Stadt sieht man schon Vor¬
kehrungen für festliche Beleuchtung und
Schmuck der Häuser 1r>ffen. Gestern hatten
die 2000 Kinder der Bezirksschulen, 1000
Mädchen und 1000 Knaben, die erste Ge-
sammtprobe. Schön und ergreifend nahm
sich der Gesang Vieser Hellen Kinderstimmen
aus. Trotz der Einwirkungen aller Art,
die dem Feste feindlich gesinnte Zeloten auf
die Ellern der Kinder versucht, haben die
Eltern mit Freuden zugestimmt, daß ihre
Kleinen jenen erhabenen Moment der
Schlußsteinlegung des Domes mit verherr¬
lichen helfen sollten, und die Kinder selbst
jubeln mit freudigem Herzen dem Tage
zu, den sie mit seinen Eindrücken in ihrem
Leben nicht vergessen werden. Auch die
Proben der für gemischten Chor und Militär-
Orchester komponirten Fest- Cantate ging
vortrefflich, denn die Milwirkenden sind
mit Lust und Liede dabei, zumal auch
Text und Komposition feierlich und schwung¬
voll sind.

Zum Kölner Dombaufeste werden auch
an die Präsidenten des Reichstags und
der einzelnen Landtage Einladungen ergehen.

Die „Leipziger Jüustr. Ztg." hat zur
Einweihung des Kölner Domes eine Fest-
Nummer zu 1 ^ herausgegeben. Wir
sehen da den Kölner Dom in seiner Vol¬
lendung in meisterhaftem Stahlstich wieder»
gegeben; ferner den Dom vor dem Beginn
seines Herstellungsbaues im Jahre 1824
(daS Bauwerk bestand damals wesentlich
aus dem Chor und dem Unterbau des
Thurmes). Weiler ist die Domstadt aus
der Vogelperipektive abgebildet; au archi¬
tektonischen Zeichnungen erwähnen wir das
Südportal und das Westportal, sowie das
Innere des Domes; endlich Figuren aus
den Glas gemäldefenstern.

Nach Berichten aus den verschiedenen
deutschen Bundesstaaten sind die Vorberei¬
tungen für die Volkszählung  am
1. Dezember d. I . überall in vollstem
Gange. Man verfährt in allen Bundes¬
staaten nach einem einheitlichen System.
Das Zählmaterial geht nach seinem Ab«
schluß an die Bezirksbehörde, welche das¬
selbe prüft und an die statistischen Bureaux
in den Hauptstädten überweist; von hier
aus gelangen die Resultate an das statist¬
ische Amt des Reichs.

Die von König LudwigI. zur Erinne¬
rung an die Besreiungsschlachtbei Leipzig
abwechselnd in Würzburg, in Aschaffenburg
und in Regensburg gestiftete Armen-
speisung  wird dieses Jahr im Garten¬
saal der Kgl. Residenz in Würzburg ab¬
gehalten. Zur Vertheilung gelangen, wie
früher, 300 Portionen.

Em seltenes Beispiel von glücklichen
Communalverhältnissen bietet das bayerische
Städtchen Klingenberg  am Main, wo¬
selbst am 20. d. M. die festliche Einweihung
und Eröffnung der neuen Mainbrücke statt¬
fand. Die Brücke, deren Herstellungskosten
sich auf 220,000 Mark belaufen, wurde
aus den Erträgnissen des Klingenberger
Bergwerkes erbaut, in welchem ein seltener,



schwarzblauer Thon gewonnen wird , für
den sich in d-̂ . Industrie die mannichfachste
Verwendung findet . Am Tage nach der
Einweihung fand auf Kosten der Sladtkasse
ein Festmahl für sämmtliche Einwohner
des Städtchens statt ; jedes Schulkind em¬
pfing 50 Pfennige.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge höchster Entschließung vom
3 . d. Mts . auf das erledigte Revieraml
Oehringen , Forsts Neuenstadt , den Revier¬
förster Oberföster Magenau in Schwann,
Forsts Neuenbürg , seinem Ansuchen ent¬
sprechend , gnädigst versetzt.

Stuttgart.  6 . Okr . Die „ Württ.
Landesztg ." meldet , daß der Württemberg.
Landtag voraussichtlich Ende November
einberufen werde.

Stuttgart,  ö . Okt . Dankschreiben.
Das Entgegenkommen , welches die Ober¬
ämter und Gemeinde -Behörden den Trup-
pentheilen während der diesjährigen Herbst
Übungen bewiesen haben , sowie die allgemein
sehr gute Ausnahme der Mannschaften durch
die Quartiergeber verpflichten mich , den
betheiligten Behörden und Gemeindeinsaßen
im Namen des Armeekorps zu danken.
Der kommandirende General , (gez .) von
Schachtmeyer.

Stuttgart,  7 . Okt . Der verstor¬
bene Herr Geh . Kam .-Rath v . Hallberger
hat außer einer langen Reihe von Wohl-
thätigkeitsvereinen und Anstalten seinen
sämmllichen Angestellten und Arbeitern in
allen seinen Geschäften (in Stuttgart , Sa-
lach , Süßen , Wildbad , Tutzing ) vom Hoch
sten bis zum Laufburschen und Lehrling
Legate vermacht . Gestern wurden dieie
Legate in der Summe von nahe an 100,000
Mark ausbezahlt . Davon kommen auf
Wohlthätigkeitsanstalten ca . 35,000 Mark,
der Rest auf die Angestellten und Arbeiter.

(W . L.)
Biberach,  4 . Okt . Der gestrige

Sonntag Abend war Zeuge eines schweren
Verbrechens . Zwei ältere Schneidergesellen,
welche in einer Werkstelle schon länger ar¬
beiteten , scheinen Feinde geworden zu sein.
Während der 40jährige ledige Arbeiter
seine Braut nach dem Hause ihrer Dienst-
Herrschaft begleitet , wird er dort von seinem
verheiratheten Kollegen ongefallen und mit
6 — 7 Messerstichen so schwer verletzt , daß
an seinem Auskommen sehr aezweifelt . wird.
Der Thäler befindet sich in Hast . ( S . M .)

Nagold,  5 . Okt . Im Laufe dieses
Monats wird die mit einem Kostenbeträge
von 28,000 ^ erbaute neue Steige vom
oberen Nagoldthal nach Hochdorf dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben werden . Wenn
auch der Staat die Hälfte dieser Bausumme
übernimmt , verbleibt den 40 Bürgern der
Gemeinde Hochdorf noch eine hübsche Por¬
tion zur Bezahlung übrig . Mit dieser
Steige ist ein weiteres Glied in die Kette
der Verkehrswege zwischen dem Nagold
und Murgthal eingereiht . Gegenwärtig
wird auch die Korrektion der Thalstraße
von Göttelfingen nach Schernbach ausge¬
führt , wodurch die Zahl verbesserter Ver¬
kehrswege im tiefen Schwarzwalde in er¬
freulicher Weise vermehrt wird.

Ehingen,  5 . Okt . Gegenwärtig weilt
hier eine Kommission zur Abschätzung der

durch das Manöver entstandenen Flurbe¬
schädigungen . Wie man hört , sind die
von der Landbevölkerung gestellten Ent¬
schädigungsansprüche äußerst geringe , auch
sind die Beschädigungen nur gering , so
daß dem Staate keine hohen Kosten er
wachsen.

Heilbronn,  5 . Okt . Die für den
Ledermarkt starken Zufuhren finden raschen
Absatz . Eine Preisbesserung lst nur für
Sohlleder zu verzeichnen.

Ausland.
In Frankreich  lenken neuerdings

wie die Legitimisten auch die Sozialisten
die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße aus
sich. Während die Parteigänger des Grafen
Chambord den 60 . Geburtstag des „ Roy"
als Anlaß für legitimistische Demonstraii-
nen benutzten , geht aus dem Verlaufe einer
großen Arbeiterversammlung in Havre deut¬
lich hervor , daß die sozialistische Bewegung
in Frankreich keineswegs erloschen ist.

Aus hinterlassenen Briefen des ermor¬
deten Lord Mounlmorres geht hervor , daß
er von mehreren seiner Pächter seit vier
Jahren keinen Pfennig Pachtzins erhalten
hatte und daß sein Vorschlag , ihnen 20 °/o
desselben zu erlaffen , wenn sie pünktlich
zahlen wollten , von ihnen zurückgewiesen
worden war.

Erinnerungen aus 1870.
XXVIII.

59 . Depesche vom Kriegs - Schauplatz.
Hauptquartier Coruy vor Metz , 8 . Oktbr.
Feind griff gestern Nachmittag 2 Uhr über
Woippy Division Kummer an . Heftiger
Kampf bis in die Nacht . Der Feind überall
mit großem Verluste und Nachtkampf zu¬
rückgeschlagen . Die 9 . Jnfanleriebrigade
und Theile des 10 . Corps griffen kräftig
ein . Vom Feinde fochten auch Gardelruppen.
Gleichzeitig entwickelte der Feind auf rech¬
tem Moselufer mehrere Divisionen gegen
1. und 10 . Corps . Es war dort lebbaite
Kanonade . Verluste , namentlich der Divi¬
sion Kummer und des 10 . Corps , sind auf
500 Mann , die des 3 . Corps auf 130
Mann zu schätzen , v. Stiehle.

60 . Depesche . Versailles , 8 . Okt . Das
Telegramm enthält zunächst die Mittheilung
über den Ausfall Bazaine 's aus Metz am
7 . und fährt fort : Am 6 . siegreiches Ge¬
fecht der badischen Brigade Degenfeld zwi¬
schen Raons l 'Etape und St . Dis gegen
größere Mafien Franktireurs und Abthei-
lungen französischer Truppen , unter Gene¬
ral Duprö . Letzterer verwundet , Feind
auseinander gesprengt . — Vor Paris nichts
Neues , v . Podbielski.

Miszellen.

Jer Aberglauben.
Eine Dorfgeschichte aus der schwäbischen Alb.

Von Emil Danneberg.
(Schluß .)

Der Glaube an Zauberei war im ganzen
Dorfe von Neuem angeiacht und bis zum
Unerschütterlichen gestärkt . -

Wiederum war ein Jahr verronnen.
Draußen grünte Feld und Au ' . Lercheusang
und Glockenklanq durchzittern die Lust,

singend und schäkernd zogen Bursche und
Mägde vom Felde heimkehrend , wo sie
geschafft , durch das Dorf , Frohsinn und
Zufriedenheit lagerten aus allen Gesichtern.

Auf dem Bühelhofe aber lag eine hilf¬
lose , abgezehrte Gestalt , die Bäuerin auf
dem Krankenbette . Die Augen schon halb
gebrochen , der Sprache nur noch in langen
Pausen mächtig , arbeitete sie mit allen
Hals , und Brustmuskeln und mit ausge-
riffenem Munde , um Athem zu erringen
— es ging zu Ende mit ihr.

Am Bette stand der Pfarrer , ihr die
letzten Tröstungen der Kirche zu spenden.

„Herr Pfarrer , was man einem Ster¬
benden verspricht — nicht wahr , das muß
man heilig halten ? "

„Ja , Frau , das glaube ich."
„Ich sollte Euch etwas entoecken , aber

es muß geheim bleiben , bis ich unter dem
Boden bin . Versprecht Ihr das ?"

„Ich verspreche es ."
Mit letzter Anstrengung ihrer Kräfte

und in abgebrochenen Sätzen fuhr sie fort:
„Die Rosel da vorn " — sie wies zur

andern Stube — „ ist ein falsches Leut'
und ihre Mutier ist auch eins — ich weiß
das gewiß ! An ihrem Hochzeitstage Hab'
ich's gemerkt , wie sie heimlich vom Feste
fort war hierher ins Haus . Ich halte
eigens einen Reiserbesen auf das Thür«
geschwell gelegt — wenn eine junge Frau
ins Haus kommt , muß sie rücklings dar¬
über steigen , damit kein Zauber und keine
bö ' e Leut ' nicht herein können und Macht
über sie haben , sie aber hat den Besen
ausgehoben und abseits gestellt — ich hab 's
wohl gesehen , ich war ihr nachgegangen,
um zu schauen , was sie allein im Haus
wollt ' und was für Zauberkunst sie anstellen
würd ' . Und wie sie dann in die Stube
getreten war , da hat sie ihr Gesangbuch ge¬
nommen , und in dem Buch bat eine Elsen¬
blume gelegen und darüber hat sie allerlei
Sprüch ' gemurmelt . Das waren die Zauber-
sprüchel , ich hab ' s wohl gemerkt . Die Elfen-
blume aber Hab ' ich ihr heimlich genommen
und in der Freitagnacht mit Schwefel ver¬
brannt — dann ist sie brav geworden und
mein Florian bat ein ordentliches Leut an
ihr gehabt . Aber wenn die Mutter sich
rettet , dann muß das erste Kind wieder
dem Bösen verfallen und verloren sein,
wenn es nicht hiniertrieben wird . Wie
nun der kleine liebe Bub ' gekommen , da
hat es mich so erbarmt , daß ich's habe
retten wollen — es war ja meines einzigen
Sohnes Blut ! Ich habe mich in der Geister¬
stunde an das Bettchen geschlichen und das
Würmchen ausgezogen , daß nichts von der
Mutter an ihm sei. Die Lampe hatte ich
ausgelöscht . Schon hatte ich die Thür
geöffnet , da schrie die Söhnerin aus , daß
mir im Schreck das glatte nackte Kind aus
der Hand geglitten ist . So hat der Böse
sein Opfer verlangt — aber ich Hab ' kein
Ruh mein Lebtag mehr gehabt ."

Ein heftiger Hustenanfall drohte sie zu
ersticken . Sie lag bewußtlos und starb
noch in der Nacht.

Florian und Rosel sitzen jetzt mit fünf
Kindern vergnügt zu Tisch , sie haben ihr
Erstes vergessen — aber den Zauberglauben
bis zur Stunde bewahrt.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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